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Moderne, 1m klinischen Umield arbeiten DPCIL miıt besonderen s1ıko  oren be
de Genetiker egen Wert darauf, ihr Z TOLZdem STe Bosk die Frage>,
Eingreifen elne Dienstleistung ist, die welche VOIN Gesellscha{it elne routine-N

——  — l en
pränatale eratung keinen richtungwei ige genetische eratungohl als Ad[1l-

senden Charakter hat und S1Ee ledig SEINCSSCHUC Mafinahme der Gesundheits
lich versuchen, ihren Klienten aDel be Lürsorge betrachten würde
hilfich Se1In, hinsichtlich ihrer Hort. S die genetische eratung die epllo
pllanzung iniormierte Entscheidungen genheit, die Ial 1n eiıner Gesellscha{it e -

reifen können.“ Selbstverständlic warten würde, 1n der der Kult des 1V1
verdient das Le1ld zukünftiger ern, die duumsvorherrscht und das kollektive Ge
befürchten mUÜüssen, er mıt genetl- wlssen dius, chwach ausgebildet und
schen Anomalien bekommen, miıt abstrakt ist? Ist die genetische era-
iühlende Unterstützung und Hilfe Den- LUNg die Orm, die Hilife und Fürsorge 1n
noch N1C aulßer acht gelassen WeI - eiıner Gesellschaft annehmen, 1n der der
den, die äuLgste Reaktion auf eine e1s der Berechnung dominiert?“
schwerwiegende genetische pränatale Man 1ühlt sSich außerdem dazu veranlaist
Diagnose die Abtreibung ist>, und agen, ob die genetische Untersu
drän sich die rage aulf, ob be] allen Be chung sich VON therapeutischen nlie
teiligten N1Cvielleiıc ereıts durch das A0 oder VOIl kommerziellen Interessen

Vorhandensein dieser „Dienstlei- geleite wird DIie Parallele ZUT pharma:
zeutischen ndustrie 1st offensichtlich.©ung  66 eine unbewulite Vorentscheidung

zugunsten des selektiven Chwanger- In diesem Artiıkel werde ich einıge VOIl

sch.  sabbruches Tallt. Damıiıt einher geht diesen Fragen 1mM Hinblick arauıı unter-
die rage, ob uUuNnseTe rAaXıs 1n diesem Be suchen; welche Ansichten ber die Be
reich elne radikale Ablehnung der ren- deutung des Menschseins und ber die
ZEeN des Menschseins, WIe Stephen Post VOI Zukunft, die uUuns fürul selbh ST
emeıint hat?, und e1In Streben nach Kon FEINE vorstellen würden, 1n uUuNseTITeTr Ge
TO ber die Zufälligkeit VOIl Ere1gn1s ellschaft vorherrschen.
SeCN arstellt
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist die VOI - Fallstudiıe
ge genetische Untersuchung eNNY Dobson ist eine Junge verheiratete
und BeratungZorößten Teil aul Grup Tau ohne eigeneerVor zehnJahren



IIl Ingrıffe machte S1Ee ihr Examen als anken Forderungen, genetische ests eiIN-
Vor der Geburt schwester und arbeıtete eitdem 1n VeOI - gesetzt werden sollten, erwünschte

schiedenen Krankenhäusern, bevor S1E Charaktereigenschaiften selektieren,
sich dazu ENTSCHIO: sich auft dem Geblet elINne vertretbare Haltung? Konnte S1Ee wWei-
derPerinatalogie spezlalisieren. Durch terhin praktizieren, als ob die Achtung vor
ihre ErTfahrungen 1n der Intensivpllege eıner CI gyeialsten Vorstelung VON Patı
hatte ihr Interesse genetisch beding- entenautonomıie die einzige tTthische Er
ten Anomalien ZUSENOMMEN, und S1e sah se1” Gab irgendwelche objekti-

den genetischen Untersu Ven Möglichkeiten, zwischen Behinde
chungsmöglic.  eıten ein potentielles IUNg und rwünschtheit unterschei-

Linderung des Leidens sowohl den”
der er als auch der Eltern DIie Ver DerAnstoiß, der diese Fragen hatte schari
hinderung der Geburt VOIN ern m1t hervortreten lassen, zugegebener-

malisen eın eExtIremer der Besuchschwer einschränkenden genetischen Er
krankungen erschien ihr eine.. e1InNes gehörlosen Ehepaares, das se1ine
MN Weg, den Zielen VON Medizin Gehörlosigkeit der Fähigkeit hören
und ege gerecht werden elne HNEeEUE gegenüber als höherwertig betrachtete
Horm VOI ege, die das Leiden verm1n- Es vertrat die Änsicht, das Hören eın
ern würde ennynahm ein Teilzeitstudi beschwerlicher Zustand SeL und daraus

aufund wurde als Genetikberaterin 1n resultierte Se1IN unsch, jedes ezug
atholischen WIe auch ın staatlichen auf sSe1INne Hörfähigkeit gesunde Kind
Krankenhäusern aug Wie S1ee_ lektiv abtreiben lassen. ur S1e 1n
sehen hatte, vergrößerte sich derBereich, diesem dem Prinzıp der AÄAutonomie
der durch genetische esTts erforscht wer Priontät einräumen, indem S1e die ern
den konnte, sehr schnell, und ihre erm1- 1n ihrer eigenen Entscheidung unter-

WaTliell immer ausgebucht. tLützte, befürchtete ENNY, diese Ent
Als ENNY IMır kam, S1Ee beunruhigt scheidung HIC m1t der ntegrität ihrer
ber einıge Aspekte ihrer eigenenel ätigkei Nner. des Gesundheitswe

SCI1IS vereinbaren können.und ber das, Was S1e als mögliche Ent
wicklungen 1 Bereich der genetischen
Beratung befürchtete Im wesentlichen
bewegten sich ihre Fragen die spe Genetische eratung: 71

essen ohlte Entscheidung, Autonomıie, Defüfinition
VOI Normalıität und ANSCHICSSCHC jele DIie Kxistenz des genetischen era-

tungsdienstes legt nahe, die vorher1-der Medizin \WO die Wichtigkei der
Wertneutralitä:; 1 klinıschen Umield 1M C Kenntnis ber eiINne genetisch bedingte
men ihrer Ausbildung betont worden Behinderung elne bessere NiIschel

Nihlte S1Ee SICH se1t einiger Zeit be] dungsÄndung aul selten der potentiellen
Fragen, die VOIlL zukünitigen ern ern Yrlaubt In den meılsten Fällen äuft

gyestellt wurden, unwohl, Fragen, die die die Entscheidung arauıı hinaus, VOI-

Grenzen zwischen pathologischer An meidenden Mafinahmen greifen Im
omalie und eher unbedeutender Behinde Falle einıger ost-und mitteleuropäischer
IUg verwischten. War die ertneu. jJüdischer Gemeinden, die sehr stark VOI

;alıtäa} angesichts He autkommender der Tay-Sachs-Krankheit betroflen S1INd,



wird Erwachsenen und Irägern der Stee]l® behauptet hat, die Untersuchungen Genetische
eratung:ankheit der Rat gegeben, eine ande den Mittelpunkt des Interesses VOI der
elterliche

TeN JIräger heiraten Seit kırzem Person auft die Behinderung schieben und
Autonomie

1n en eine Invitroiertilisation Somıt eventuell VOIl der Behandlung auf oder Akzep+
VOL:  HNC  9 die den hat, die Vorbeugung. DIie Behandlung VOI tieren Vor

gesunde Eizellen 1n den erus derer ZWel Ärzten, einem ynäkologen und e1- Grenzen
eingese werden und mbryonen, die He  Z Spezilalisten der Pränatalpädiatrie
J1räger der Erbkrankhe!]:‘ SiNd, VOIl der läutet die radikale Zerstörung dessen e1N,
usausgeschlossen werden kön Was VOI jeher als intimste der menschlı;
S  S Genetische ests en! der chen Beziehungen gyalt Wenn ein Arzt1
Schwangerschait raumen den zukünf: Interesse des es und der andere 1mMm

Interesse dererhandeln muß, STeigenernzusätzlich die Möglichkeit e1-
LLEeT selektiven eibungeınen sich die rage, obwir weiterhin dieern
also achkommenschafit selektieren, 1nN- Kind-Beziehung als der Verant:
dem aul genetische aten zurück- betrachten können.? DIie sich
oreifen ? anschließende rage, Wanlnln NIOormalı0
Der spe der CAUTZES ist WIC. LEl das Kind weitergegeben werden
ohl das sich entwickelnde Kind unter- sollen, ist benfalls problematisch, denn
SUCHALTWerden kann, cheıint als OD e1ine die nNiormation kann sowohl e1ine Bürde
ungünstige Prognose N1IC immer era: als auch eın egen sein.10
eutisch Hıer liegt eın eNNY hat N1IC selten den Eindruck, als
ange Symmetrie VOL. DIie psychische würden LUr die geäußerten Interessen der
Gesundheit derern geschützt, 1N- ünitigen ern berücksichtigt WeI -

dem ihnen suggerlert wird, der "Tod sSe1 das den Sie begegnet ımmer mehr Paaren,
este für 1nr Kind Bel der es  ung

un mMussen edenken, W1e Die Autorin
besten uUuNsSeIe erantwortung de ı7 Hepburn, Mitglied des Loreto-Ordens, ISt Direktorin des

LleN gegenüber, die noch N1C geboren Queensland Bioethics Centre, das 1981 VO.  S katholischen
Sind, wahrnehmen können denn „das Bischof der Diözese Queensland eingerichtet wurde. Das
ichtexistierende hat keine Lobby, und /entrum besitzt dıe 3550 Bücher, abonniert Zeit-
die Ungeborenen sSind machtlos“/ schriften (QJUS dem Gebiet der 10€ und Ist für denf

kumsverkehr zu  z /wecke Vorn privaten Studien zugänglıch. LizErWIrITUNgber die rage, WeCI eigentlic.
der Patient 1St, mMaC. sich Tel Untersu Hepburn promOvierte der onash University zum Doktor

der Pharmakologıe und erlangte Abschlüsse n Psychologıe,chungen des OTIUS aulunsch derern Theologie und Pädagogık. S/Ee ist außerdem Magıster Artıum
werien Fragen ach der reigabe VOIl In der Philosophie der Georgetown University und Wr Gast-
ilormationen aul. Wenn die moderne medi- OZeNTIN der Georgetown University SOWIE der CcGıl!
zinısche Tax1lıs er und Kind voneln- University. Veröffentlichungen: Liıfe and ea (1996)

Anschrift: Queensland Bioethics Centre, arence Street,ander trennt und mıt Sseparaten BOx 3343, 0U Brisbane, Queensland 410J1, AustralıenungS- und Pilegesystemen auiwartet,
dann STe möglicherweise eın UNaNngG6-

die die USSICaufeiıne Abnormität inresindringen 1n die phäre des
Sich entwickelnden es dar, ihn oder sich entwickelnden es ein Problem
S1Ee genetischen Untersuchungen arstellt erden die Interessen der I
terziehen. aruber hinaus könnten, WIEe tern als Klienten 1ın den Vordergrund DE



IIl Eingriffe Ste Z71e das nach sich, die nNter: cheint ausgesprochen ul miıt den
Vor der Geburt des heranwachsenden es und Grundsätzen der Gesundheitsfürsorge

auch der Menschen, die miıt derjeweligen praxıs übereinzustimmen. DIie atsache,
€  erung bereits unter uns eben, ern Informationen suchen, legt
den Rand gedrängtwerden. Es cheint zunächst nahe, der Beratungsdienst
als ob der Drang, Leiden vermindern, als We angesehen Jedoch be
sich mählich 1n die orderung 11L WAÄAall- STe die äufigste Reaktion auf eine
delt, Abnormität elimıinıert werden schlechte Prognose ın eiıner selektiven n M, 7n AT AA E E E A TE E A CL A E E E VE RE E
mulß, und 1 VON ENNY beschriebenen Abtreibung. aturlıc 1St dies N1IC die

{  XF bestimmte Eigenschaften ange eINZIg mögliche Reaktion, und die recCc
strebht werden. Hıerin S1e eNNY eine zeitıge Kenntnis VON eliner möglichen Be

hinderung kann zukünftige ern auchschleichende Verzerrung der jele VOIl

Medizin und medizinischer Ethik darın unterstutzen, sich Selbsthilfe
{

wenden und bessere Vorkeh
die Geburt ihres ehindertenDas Streben nach es treifen Von zentraler eu

Perfektion LUNg 1ür die Behauptung, die genet]
In der herkömmlichen medizinischen sche eratung eiNne korm der an  eIts
TaxXls den Menschen gyeraten, be vorbeugung sel, ist die Bezeichnung IC
timmte Verhaltensweisen, die der Ge netischer Anomaliıen als genetische
ındheit schaden, vermeiden. Damıiıt Krankheiten DIie Erfolge der modernen
aben mplizit das Urteil gyetrolien, Medizin aben uns gylauben gygemacht,

einıge Daseinsiormen anderenu.. irgendwann möglich sSe1in WIr' alle
ziehen S1Nd. Der Gesundheitsbegriff be Krankheiten endgültig auszurotten DIe
nhaltet normatıve Bewertungen, d Schwierigkeit esteht logischerwelise

einıge menschliche Eigensc  Sl darın, die Ausrottung eiıner Krank
auch WE S1e vielleic verbreitet SInNd, heıit, die durch einen äufißeren Erreger ver-
nicht besonders rwünscht S1Nd. Wır Sind ursacht WITr'| adurch rreicht werden
der AÄnsicht, jeder Mensch selhbst kann, den Erreger eliminiert. Be1l
ege selner Gesundheit verpflichtet 1St, gyenetischen ankheiten geht INal,
obwohl der Gesundheitsbegri selhst mindest Zu gegenwärtigen Zeitpunkt,
etwas WwIe eın Geheimnis ist 11 Also wird jedoch VOL, den Iräger elim1-
behauptet, die genetische eratung niert. Hür die ertreter der Ansicht, 1  v

}  |
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ediglich eine Ausweltung VOIL er. das menschliche Leben mI1t der Zeugung
tenswelisen 1n der Medizin und 1mM Öl begınnt, edeute das die 1ötung e1Ines
entilichen Gesundheitswesen 1ST, die ebenden MEeNSC  en Wesens. OM1
N1IC zeptabel, sondern rwünscht ist eine genetische eratung, die mı1t the
Sind rapeutisch genutzter Gentechnikverbun-
DIie Befürworter der genetischen era- den 1st oder infach ZUT Vorbereitung auf
LUNg sehen deren darın, S1€E den m1t einem behinderten Kind
den Menschen ermöglicht, infiormierte yeNUTZT WIFr'| diejenigen, die das
Entscheidungen aruber treffen, ob S1e menschliche en als VOIl der Zeugung
erZUT Weltbringenwollen, deren Ge für schützenswert en, die einzige {  i  }

%
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SUN:  el nıemals optim sSe1INn Das akzeptable Möglichkeıit.



Dieser Sachverhalt schafft natürlich eiıne GenetischeKrankheiıt, Behinderung eratung:ziemliche Spannung {ür eENNY. enn die und Unannehmbarkeıt elterlicheHälfte ihrer Arbeitswoche teilt S1e den El Autonomie
tern ihre Diagnosen ın elıner streng klını oderZeD-
schen und objektiven Terminologie miıt Der äuligste Kritikpunkt der prä tieren VornN

Und eigentlic mMusSsen ern, die diesen natalen genetischen Beratungspraxis!“ Grenzen
Beratungsdienst 1n AÄnspruch nehmen, ist der, ihr ‚WeC darın liegt, en
die Bereitschafit andeuten, sich einer herauszulinden, heilende odervorbenu-
ı1ven Abtreibung unterziehen, falls gende Mafisnahmen ergreifen. Die Iden
eine esiımMmMte Diagnose yroise und 1rre- tiKizierung VOI bestimmten MENSC  en
parable Anomalien vorherzusagen Eigensc  en m1t der USSIC auft die

arantıe, S1e NIC Z Ausdruckcheint. Die Arbeıtszeit, die eNNY 1M ka
tholischen Krankenhaus verbringt, ba kommen werden, Setiz VOIAdUS,
siert1m Gegensatz dazu aufder Grundhal einıge genetische Anomalıen als 11LAall-

LUunNg, einNne Schwangerschait bis Z nehmbar betrachten Ist dies der
die genetische Beratung dazu Cs R Einsetzen der Lebensfähigkeit des Kın

des YThaltenwerden SO.  e, vorausgesetzt, NUtTZT, zukünftige achkommen unter
das en derer ist Ure die HFort genischen Gesichtspunkten sele  1e
dauer der Schwangerschaft N1C gefähr E  S DIie ReaktionVOI Behindertenorgani-
det satıonen 1n Deutschland und den Nieder.
E1ın noch stärkerer Druck entste dar. landen auf die genetische Beratung hat
über hinaus, WE der selektiven Abtrei darın bestanden, ein 99  CC auf NOr
bung selbhst aufgrund VON geringfügigen m1tät  06 eanspruchen und behaup-
Anomalien zugestimm eNNY be ten, die resultierende Vielfalt eine
Lürchtet, d So genetische ests Herausforderung sel, die elner Stär
routinemälßsig durchgeführt werden, ihre kung der Gemeinschafit ühren könne.1>
Tätigkeit eher eın Streben nach Periekti Aussagen arüber, welcher mbryoen

als eiIn Bemühen, genetische Krank d. machen Aussagen aruber NOLWeEeN-
heiten beseltigen, DIie atsache, dig, Was zählt, Was das en lebenswert

Abtreibung SORar als Reaktion aul MaC. In einıgen Fällen Mag die etroffe
Person selbst sich ihrer Abnormitäterın  ıXE Behinderungen 1n eTiIraCc

SECZOZEN WITF| deutet arau hin, die noch N1C einmal EWl SEe1IN. S1e annn
ihrenals „normal” und out empiänden.und Weılse, WIe eNNY ihre Diagnose

mitteilt, die Entscheidung der ern Wenn eın olcher vorliegt, würde die
Entsche1idung, das en dieser Per.maßgeblic beeiniutlst Es ist ENNY

bewußst, ihre nische TaxXıs eigent- SOIl NIC lebenswert sel, 1mM Interesse der
lich wert- „voll” und N1IC wertneutral ist. die Person verantwortlichen Men
Wenn GT auch schwer nachvollziehbar 1st, schen getroffen. SelbstWE eın Kind miıt

regte der unsch des gyehörlosen El eliner yeschwächten Kondition sich sSe1INeSs
ternpaares eNNY dazı die Parameter usStTandes vollkommen bewnulst 1ST, WwIe
ihrer ätigker NeUuU definieren und Alıson aVvls ausdrucksvollYESC
akzeptieren, ihre DeTinition VON Ge hat, würde die atsac„he, ]Jeman-
SUN!'  el und '’an  el notwendigerwel- dem entscheıden, das

en VON ehinderten Menschen N1Csubjektiv ist



IIl Ingriffe lebenswert sel, unls das eCcC einräumen, die Menschen beseltigen wollen,
Vor der Geburt das en eINes Menschen die die Antidiskri  iminierungsgesetzge-

gyunsten der Bequemlichkeit eiıner ande bung ach der schützen YeI' E
IeN Person!4 auslöschen. DIie Taxls der SC
genetischen Untersuchung und Beratung
könnte diese Einstelung möglicherweise RisSIKo, UngewıI  eıt und
verstärken. moralısche Entscheidungs-Unzählige Kommentatoren betonen,
die sele  ve Implantation oder el findung

DIie gemein anerkannte ahrheit,bung aul ernste Erkrankungen WI1e das
Down-Syndrom oder zystische Fibrose wirviel mehr Sind als ULlNSCIE Gene, 1mMm
beschränktwerden sollte.1> Dagegen S1INd Kontext der genetischen eratung e1-
Menschen WI1e Alıson AaVlSs und 1Aana 1908  = entscheidenden aktor Der ZT0
Sanderson1® davon überzeugt, auch Teil der schläge, die genetische era-
dasenmıt spına lebenswert SeIN ter geben können, legt 1n Horm VON

kann, und eitellos verbessert sich die scheinlichkeiten VOL. S1e sprechen von der
Prognose zystische Fibrose, eitdem Möglichkeit, eın betrofienes Kind u_

1NEeUeE AÄAnsätze Behandlungsformen SOWIEe VON der SCNEINLIC
enwerden. eue Ansätze, die L1LUTr keit, elne schwere Behinderung VOI -

unter der Bedingung verlolgt werden hegt OM1 MUSSeN Entscheidungen, die
können, eine beträchtliche Zahl auf komplexen Angabenen, 1n eıner
VOIlL Menschen 1bt, die mıiıt dieser Krank Zeıt emotionaler getroffen WEeTI -

heit en Strenggenommen könnte die den, und auch der este verfügbare Rat
USSIC auft die iminierung eiıner schlag cheint oft keine eindeutigen AÄAus
ankheit durch die genetische Selektion treifen können. !‘
Kliniker und Forscher VOIL der estehen nNnter der Voraussetzung, die über-
den 1CTualon ablenken und sich als nach- wiegende Mehrheit VON Anf  gkeiten,
teillig für die eute oder 1n Zukunft VON die durch die yenetischen ests
elner olchen Krankheit Betroffenen e - jestgeste werden können, autverschle-
welsen. dene Ursachen zurückzuführen 1ST, ist der
DIie (  eilung des Schweregrades VOIN Wert der niormationen zumindest Irag
bestimmten Erkrankungen immer würdig.16 Schauen Sle sich die
m1t Schwierigkeiten behafitet SeIN AaVvls nahmen aAll, dıie die Entdeckung des
und Sanderson vertreten die AÄnsicht, BRCA -Gens herautbeschworen hat E1
diese Entscheidungen N1IC allein den aterale Mastektomie (beidseitige
örperlic gesunden Menschen überlas Brustamputation be1 ugendlichen Mäd
SCIH werden dürften DIie Existenz VOIl C chen, die das oben genannte (Jen 1n sich
netischen Test und Beratungsdiensten und be1l denen die Gefahr, m1t
verleiht eiıner Klasse VOI Menschen elne 1gJahren ITUS erkran-
außergewöhnliche aCber das en ken, be]l 50% legt, cheint reCce..
elner anderen Klasse VOI Menschen. Und bracht Se1IN. Wo sich jedoch durch die

Ex1istenz einer bestimmten utatılon dasgerade das ist WasJennyın ihrerel
1n der n  nık beunruhigt Paradoxerweise orliegen einer klinischen Anomalie ab
scheinen bereit sSEe1N, VOT der Geburt zeichnet und einNne elfektive Beha.pdlungs-



Genetischemethode ZUT Verfügung ste. ist durch 1LLUT den UNSC ach Selbstbestimmung
den ugang genetischen ests eindenu- berücksichtigt. 1ıne um{iassendere Autf: eratung:

elterlicheUg ein-therapeutischer ntstan IaSSUNgVOI Autonomie ist notwendig, Autonomie
den Diese Faktoren bestimmen den Wert der MEeNSC  en Gesundheitsfürsorge oder Akzep-
der niformation und sollten die Taxls Gestalt geben, ıınd diese ımiassendere tieren Von
der genetischen eratung malsgeblic uNassung kann abgeleitet werden VON Grenzen
sSelInNn der Reflexion ber das Wesen des

MeNscC  en Wohlergehens.*? Die Ge
sundheitsiürsorge ist eine normengebun-Genetische eratung:

neutral oder auf das dene TaxIls, und elne relativistische
LUnNg 1mM Hinblick auf die Normen VeIWAaäall-menschliche Wohlergehen delt die Gesundheitsfürsorge 1n blofßen

ausgerichtet? Kommerz. Wenn sichJedoch dernische
DIie robleme, mıt denen sich eNNYy durch Genberater VOI der Achtung der elterli
den Beratungswunsch des gehörlosen chen Äutonomie 1n diesem SinneTEE, O aares konfrontiert sah, lassen Fragen leiten Läist, mu18 er/sie sich sicherlich
nach den wirklichen Grundlagen der len Forderungen beugen.
dizinischen TAaxXls autkommen. Beunru-
gen eNNYy ist die atsache, 1n Schlußbemerkung
dieser 1TUualon die eNnıton VON Krank Wenn die Behauptung VON apsan
heit notwendigerwelise subjektiv SeIN 1165 Paul E „die Qualität eliner Ge

ellschafit und eliner sauon Recheint Wenn das ZAUEd, 1bt wen1g
aum elne tische Haltung. Ntier Sspe WIFr| den S1Ee den
diesen mstanden cheint der Respekt Schwächsten ihrer Mitglieder gegenüber
VOT der Äutonomie verlangen, der den Tag Iegt“, zutrifft20, dann Sind
Berater auft die Forderungen der Patıen dazu auigerulen, den ‚WeC der gene
ten eingeht. Was eNNY eigentlic. WwW1IsSssen schen Beratungstätigkeit tischer
WO.  e’ lst, ob N1C objektivere Krıteri hinteriragen. Wenn derWEeC 1n dem SIn

tür Entscheidungen zibt und WwIe diese eugenisch 1ST, die Auslöschung
sich 1n egriffe lassen lassen. ESs cheint VOI Genen, die als unerwünscht be
mIr, die Schwierigkeiten ZUuU 'Teil 1 rachten, anstreben, dann müssen wır uns

Verständnis des Autonomiebegrifis be der Anklage stellen, genetische Inifiorma.
gründe Sind, der als Freiheit, ungehin- tion dazu milbraucht aben, Men
dert VON äußerer UTtorı1ta) handeln, schen diskriminieren. Zumindest e1IN-
verstanden und daraus lolgend ZUTr Pri10 C der VON den jeweilligen Behinderungen
rntät Trhoben WIr' Zeinzigen betroNnfenen Menschen en solche Be
Leitprinzip 1ür Jennys ätigkei ‚WOT- eilungen moralisch NI einwand-
den ist. irei S1e fordern en gleiches eCc aul
Tatsächlich ist ür beruflich 1n der Schutz VOT und nach der Geburt, ein
Gesundheitsfürsorge ätıge Menschen eC das yarantıert wird durch die De

klaratıon der Vereinten Natıonen ber diemöglich, die Autonomie der Patıenten
respektieren, WeLnNn der Autonomiebegriff Rechte des es 1959).
VON elıner orge das menschliche mMusSsen uns agen, ob
Wohlergehen relativiert wird, die mehrals diesen auserwählten ernwirklich e1-

e  S



I1T Ingriffe Welt hinterlassen wollen, 1n der die rrichtung VOIl Mauern oder ren-
Vor der Geburt eine universelle Verpfllichtung den nungslinien immer den geheimnIiSs-

Schutz des menschlichen Lebens ZUUN- vollen Drang des Lebens sich rich
sten des Rechts auft Selbstbestimmung ten e1ım Nachdenken ber die ränatale
aufgehoben aben 1ne solche Haltung genetische Untersuchungs- und era-
trilit miıtten 1NSs Herz der Werte, die VOIl tungsprax1ls ngen die ijolgenden en
den Begründern der modernen demokra 1n Mır nach:
ischen Staaten als selbstverständlic All- Bevor ich eline Mauer aute
gesehen wurden. Bevor wır uns aufdieSCI1 Würde ich agen, Was

Kurs einlassen, sollten unls agen, Ich oder ausschlieisen WO
Was diese Veränderung verursacht hat Und bei We  z ich amı Ansto{iß CIICHCH
Wır mMussen der rage nachgehen, ob würde <1

zerbrechlichen Tugend N1C viel Und ich irage mich: Wenn die NVO.
leicht irreparable Schäden zugelügt WeeI - kommenheit der anderen aussCcC  en
den würden, wenn uns elne ratlo- wollen, Was machen damıt aus uNns

nale Ssung e1InNes Dilemmas entscheıden elbst? Ist N1IC Desser, ein YEWISSES
würden, das ber die (Gırenzen der Ra cChwache akzeptieren und >
101inausgehundunls dazu auffor- den Anspruch auf einen atz 1n der
dert, das ysteriıum unNnsereSs menschli MeNsC  en Gemeinschafit anzumel-
chen Lebens, hler, ZUSaM M, etrach den?
ten Wie TOS sagte, cheint sich

Ich danke den Angestellten des Queensland Clinical Genetics SEIVICE, die den Artikel mi1t mır
diskutiert und damıt Verbesserung meıner eigenen Ungenauigkeiten, ehler und
Mifverständnisse beigetragen aben Aufßerdem habe ich 1ne irühere ers10n des extes aut der
Jährlich stattiindenden Konierenz der Vereimnigung der Katholischen Moraltheologen VON Australien
und Neuseeland vorgestellt, und die nregungen vieler damalıger Zuhörer S1ind 1n den Artikel
eingegangen.
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12 Ich werde meılne Ausführungen aufi die genetischen ests vorhersagenden /wecken Genetische
beschränken und weniger auf die genetischen ests streng diagnostischen Zwecken eingehen. eratung:
Ich werden ich außerdem aut die vorgeburtliche genetische eratung konzentrieren, denn obwohl elterliche

AutonomieM1r bewufßt ist, S1e 1U ungefähr eiIn Drittel der Gesamttätigkeit auf diesem (Jeblet abdeckt,
stellt S1e doch den ums  ensten Bereich dar. Ich gehe desweiteren davon duUusS, genetische oder AKzep-
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15 ‚pina kann durch entests nicht nachgewlesen werden.
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uch dieser Stelle Sind die Aspekte reigabe VOIl Informationen, Vertraulichkeit uınd
Privatsphäre die tischen Punkte Den enetl  eratern cheıint dieses Problem bewulst sSe1N,
und S1Ee Sind oMensichtlich bemüht, ıne Praxıs iinden, die sowohl die Klienten als uch die
Angehörigen schützt.

Ich habe diese Fragen anderer Stelle eingehend erörtert, vgl dazu (Jenetic es and early
1agNn0SI1S and intervention: boon burden ?, 1n Journal ol Medical thics Z 1996 M0S5=

19 Hier denke ich besonders die einilufsreiche des modernen Autonomieverständnisses
VOIl Charles Taylor In seinem uch Sources of the Seli Harvard 1989 spezlell und 4951

20 aps Johannes Paul HB Statement (0)8 the International Year of Disabled Persons, 1n Or1g1ns,
May 1981, Ta S()
1 TOSt, en!  g 1n Selected Poems, Middlesex 1955,

Äus dem Englischen ibersetzt VOIl Andrea ett

Der moralısche Status des Embryos
Maureen Junker-Kenny

Wie kann Nan den moralischen Status Problem, die die Rechtsprechung VOI -

VON etwas erwäagen, das kleiner als eın schiedener Länder voneinander en
und rechtlichenaubDkorn ist? Für manche ist die rage entgegengesetzten

nach moralischem Status durch diesen Standpunkten mu18 eine tieiergehende
Hinweis schon erledigt. Doch Sind die philosophische Kontroverse zugrundee
unterschiedlichen Antworten auft dieses SCH ber das Wesen dieser TO  e1 inr


